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Größere Flexibilität

Gegenüber dem klassischen Wurster-Verfahren 
überzeugt das SB-Coating durch eine erheblich 
geringere Komplexität, da es im Gegensatz zum 
Wurster-Verfahren ohne Einbauten auskommt. 
Beim Wurster-Verfahren ist die Verstellung der Par-
tition ein häufig problematischer Prozessparame-
ter. Da es beim SB-Coating keine Einbauten gibt, 
ist das Verfahren deutlich schonender, so dass sich 
auch Tabletten außerordentlich gut beschichten 
lassen. Der nutzbare Füllmengenbereich ist gegen-
über dem Wurster-Verfahren ebenfalls wesentlich 
breiter, so dass sich eine größere Flexibilität für  
den Einsatzbereich des Systems ergibt.

Um ein optimales Coatingergebnis ohne Bildung 
von Agglomeraten zu erzielen, müssen die Partikel 
in einen Zustand gebracht werden, in dem sie voll-
ständig vereinzelt und rundum für die Coatingsubs-
tanz zugänglich sind; das Spouted-Bed Coatingver-
fahren bietet hierfür die ideale Voraussetzung.

Aufgrund des besonderen Fluidisierungsmusters 
kommt es zu einer sehr starken Vereinzelung der 
Feststoffteilchen, wenn diese durch den feinen 
Sprühnebel wandern und so mit der Coatingsubs-
tanz beschichtet werden. Die Produktbewegung  
ist wie beim Wurster-Verfahren sehr definiert und 

gleichmäßig, so dass ein regelmäßiger Produkt-
umlauf gewährleistet ist. 

Die Eindüsung der Coatingflüssigkeit in gelöster, 
suspendierter oder geschmolzener Form erfolgt 
über Düsen im Gleichstrom mit der Fluidisierungs-
luft (Bottom-Spray). Die Oberfläche der vereinzel-
ten Feststoffpartikel wird mit der Coatingflüssigkeit 
benetzt und das Lösungsmittel verdunstet; der 
Coatingfeststoff wird so Schicht für Schicht auf 
die Kernsubstanz aufgebracht (layering). Der hohe 
Stoff- und Wärmeaustausch zwischen Gas und 
Feststoff begünstigt diesen Vorgang. 

   Rasterelektronenmikroskop-Aufnahme eines gecoateten Pellets

Die Ummantelung oder Verkapselung von Feststoffpartikeln (z. B. Granulate, Extrudate, Pellets) mit  
funktionellen Coatingsubstanzen ist in den vergangenen Jahren in den unterschiedlichen Industrie- 
zweigen immer bedeutender geworden. 

So werden etwa bei der Feststoffformulierung in der pharmazeutischen Industrie nicht nur hohe  
Anforderungen an die Rezepturgenauigkeit gestellt, sondern auch an die gezielte und vorhersagbare 
Freisetzung der Wirkstoffe. Durch die entsprechende Auswahl des Coatingmaterials kann festgelegt 
werden, wie schnell oder in welchem Milieu (z. B. bestimmter pH-Wert) der Wirkstoff aus einer  
Tablette oder aus Pellets freigesetzt werden soll.

SPOUTED-BED 
COATING
Optimales Verfahren zur Verkapselung von 
Feststoffen mit funktionellen Eigenschaften

SchichtaufbauTrocknen

Coating-Substanz 
(Z. B. Suspension, Lösung, 
Emulsion, Schmelze, Fett)

Aktivstoff oder Coatingkern

Sprühen Aufziehen

   Schematische Darstellung des Coatingprozesses

   Beschichtetes Pellet unter dem Mikroskop

Auch in der Lebensmittelindustrie werden immer 
häufiger Feststoffprodukte mit einem Überzug 
versehen. Dieses Coating kann z. B. dem Schutz 
der eingeschlossenen Substanz vor äußeren 
Einflüssen dienen. Diese können Licht, Sauer-
stoff (Oxidation) oder Feuchtigkeit sein. Auch zur 
optischen Verbesserung, Geschmacksmaskierung, 
farblichen Differenzierung, oder gezielten Abgabe 
von Inhaltsstoffen (z. B. Aromen) können Feststoff-
teilchen mit einer Coatingschicht umhüllt bzw. 
verkapselt werden. Das Coatingverfahren birgt  
ein großes Potenzial für die Entwicklung neuer  
Produkte mit funktionellen Eigenschaften. 

Spouted-Bed Coating

Coating ist ein Verfahren, bei dem Feststoffteilchen 
mit einer Hüllsubstanz ummantelt werden. Für  
diesen Prozess stehen mehrere apparative Möglich-  
keiten zur Verfügung, wie Trommelcoater, Teller-
coater oder Wirbelschichtcoater. Das Spouted-Bed 
Coatingverfahren ist neben dem klassischen  
Wirbelschichtcoating wie dem Wurster-Verfahren 
eine Prozessvariante mit vielen Vorzügen:

Das Spouted-Bed Coating wird durch die besondere Geometrie des Produktbehälters und die Ausfüh-
rung des Anströmbodens erreicht. Mit diesem Coatingverfahren können sowohl feine Partikel (Pulver)  
als auch Pellets bis zu einer Größe von etwa 1 cm gleichmäßig und schonend ummantelt werden.

	� Optimales Coatingergebnis
	� Einfache Anwendung
	� Produktschonender Prozess
	� Keine zusätzlichen Einbauten erforderlich
	� Verkürzte Prozesszeiten
	� Keine Bildung von Agglomeraten
	� �Weniger Produktverlust durch Produktabrieb 

oder Overspray

Optimales Ergebnis
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Anwendungsbeispiele

Zucker + Farbstoff oder Aroma

�Zitronensäure, Zucker, Äpfelsäure oder  
Vitamin C + Fett

�Pharmazeutische Produkte wie Tabletten  
oder Pellets

Saatgüter + Herbizide oder Fungizide

Düngemittel

�Enzyme, Mikroorganismen, Vitamine  
+ Trägermaterial

Aromen + Trägermaterial

Futtermittelzusatzstoffe

	� Optische Effekte, Aromatisierung

	� Hydrophobierung

	� �Magensaftresistente oder zeitlich verzögerte 
Wirkstofffreisetzung, Geschmacksmaskierung, 
Geruchsmaskierung

	� �Schutzfunktion, Farbcodierung, Formveränderung

	� �Schutzfunktion; definierte Freisetzung,  
Veränderung der Oberflächenstruktur

	� �Definierte Freisetzung, Schutz vor Umweltein-
flüssen, bessere Lagerstabilität

	� �Oxidationsschutz; bessere Lagerstabilität,  
verzögerte Aromenfreisetzung 
 

	� �Kontrollierte Freisetzung oder Temperatur- 
stabilität während der Pelletierung

   Zucker und Farbstoff    Aufgebrachte Schutzschicht auf Saatgut

Die Feststoffschüttung wird mit einen Gas (häufig konditionierte 
Luft) mit einer hohen Geschwindigkeit durchströmt, wobei in  
der Mitte des Produktbehälters ein Strahl entsteht. Bodennahe 
Feststoffpartikel aus dem Ringbereich werden in den Strahl  
eingesaugt und mit nach oben gezogen, wodurch sich eine  
Fontäne ausbildet. Zur gleichen Zeit wird in den Strahl (von 
unten nach oben) über eine Zweistoffdüse das Coatingmaterial 
eingedüst und fein zerstäubt.

Verfahrensprinzip

   Spouted-Bed Coating im Laborprozess    Methionin Pellets im Querschnitt
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   Zitronensäurepartikel mit Fett ummantelt

1  Fontäne
2  Produkt Rückfluss
3  Ringbereich
4  Strahl
5  Feststoff Partikel
6 � Coating Flüssigkeit
7  Produkt Einsaugung
8  Zuluftgas
9  Bottom-Spray Düse
      Abluftgas

Aufgrund der sehr starken Vereinzelung der  
Partikel im Strahl, können die unterschiedlichsten 
Produkte sehr gleichmäßig und ohne zu verkleben 
ummantelt und gleichzeitig getrocknet werden. 
Durch die Aufweitung des Behälterquerschnitts 
nimmt die Gasgeschwindigkeit nach oben hin ab, 
so dass die überzogenen Feststoffpartikel in den 
Ringbereich zurückfallen und entlang der Pro-
duktbehälterwand wieder nach unten in den Ein-
saugbereich zurückwandern. Unter bestimmten 
Bedingungen ist das Spouted-Bed Coating auch 
im kontinuierlich Prozess möglich.
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Direkt zu unserer Website:  
Jetzt QR-Code scannen.

AMANDUS KAHL GmbH & Co. KG 
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